
GEDICHT

WER REITET SO SPÄT DURCH NACHT UND WIND

Wer reitet so spät durch Nacht und Wind.
Das ist der Flöter; er reitet geschwind.
Er hält die Flöte in seinem Arm.
Dort ist es kuschelig und schön warm.
Er muss zum Konzert. Es ist schon spät.
Mann, wie schnell doch die Zeit vergeht!
Der Flöter er reitet wie wild durch die Nacht.
- Jetzt ist er da!...Wer hätt´ das gedacht...
Noch ein paar Schritte; er beeilt sich sehr;
Steht nun auf der Bühne - und hat keine Puste mehr!


